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Kaum war das Referendum ge-
schafft, zeigte der Verein «Schöner 
Wohlen» erstmals seine Muskeln.
Für die Abstimmung «Aufwertung 
Zentralstrasse» hat man sich so-
fort in Stellung gebracht und erste 
Vorbereitungen getroffen. Man 
habe sich beim Eingang von Woh-
len in Position gebracht, hält der 
Verein fest. Ein riesiges Plakat 
ziert an der Bremgarterstrasse 
ein Gebäude, das kurz vor dem Ab-
riss steht. Deshalb sei schnelles 
Handeln angezeigt gewesen.
Durch die Planung von Präsident 
Philipp Simka konnte der Verein 
mit vier Mitgliedern innerhalb von 
zwei Tagen die Plakate fertigen 
und montieren sowie das Haus be-
malen. «So konnten wir Wohlen 
schon ein bisschen schöner ma-
chen und sind bereit für die Ab-
stimmung am 9. Juni», heisst es in 
einer Medienmitteilung.

Und wer die Aufwertung der Zent-
ralstrasse tatsächlich will, der 
muss sich ziemlich stark ins Zeug 
legen. Denn mit der Präsentation 
des neuen Finanzplans hat der 
Gemeinderat den Befürwortern 
der Vorlage «Aufwertung Zentral-
strasse» bestimmt nicht in die 
Hände gespielt. Denn die präsen-
tierten Investitionen in den nächs-
ten zehn Jahren betragen 151 Mil-
lionen Franken, und es wird eine 
Nettoschuld-Spitze von knapp 156 
Millionen Franken erwartet. Bei 
solchen Zahlen wird es die Verbes-
serung der Zentralstrasse und vor 
allem des Zentrums noch schwie-
riger haben. Wir sind jedenfalls 
gespannt, was sich die Politland-
schaft noch alles ausdenken will, 
um der Aufwertung eine reelle 
Chance zu verleihen.

Zwei ganz besondere Anlässe 
standen am letzten Wochenende 
in der Begegnungsstätte 
Rösslimatte auf dem Programm. 
Erst lud die Herb Miller Jazz Band 
zu ihrem 50-Jahr-Jubiläum, einen 
Tag später der A.C.L.I. zu einer 
Fotoausstellung samt prominen-
tem Besuch der italienischen Kon-
sulin. Zweimal Kultur. Einmal 
eher ein Schweizer Publikum, ein-
mal mehr italienische Gäste. Und 
beide Male der ideale Rahmen. 
Die Rösslimatte ist tatsächlich 
eine Begegnungsstätte.  

Die Fotoausstellung über Pier Pao-
lo Pasolini war sehenswert, die 
Informationen über den ermorde-
ten Autor und Regisseur äusserst 
interessant. Bemerkenswert da-
bei: Christoph Montebelli, welcher 
die Ausstellung zusammengestellt 
hat, ist trotz seines Namens nicht 
etwa Italiener, sondern in Deutsch-
land und Österreich aufgewach-
sen. So erklärte also ein Nicht-Ita-
liener den Italienern die 
Bedeutung eines Künstlers, der 
die italienische Gesellschaft so 
treffend portraitiert hat. Und tat 
das zweisprachig – in Deutsch 
und Italienisch. Sehr zum Glück 
des anwesenden Journalisten, der 
gar kein Italienisch kann. Doch 
der A.C.L.I. hatte auch hier vorge-
sorgt – und ihm vorsorglich einen 
Dolmetscher zur Seite gestellt. 
Nicht irgendwen, sondern Ennio 
Carint, so etwas wie die graue 
Eminenz der italienischen Bevöl-
kerung in Wohlen. Das ist doch 
Service vom Feinsten.

Nach dem Kulturgenuss gab es 
auch kulinarische Höhenflüge. Die 
Gäste aus dem Friaul tischten ein 
umfangreiches Buffet mit Spezia-
litäten aus ihrer Heimat auf. Und 
dass die Italiener gutes Essen 
schätzen, wurde schon vor der Er-
öffnung des Buffets deutlich. Die 
Aufzählung und Beschreibung der 
Speisen dauerte fast länger als 
die Würdigung Pasolinis. Man 
muss eben Prioritäten setzen. 

--dm/chh

Die Vorfreude ist riesig
Morgen Samstag startet der Wohler Wochenmarkt in seine neue  Saison

Der Start in die 4. Saison ist 
aufgegleist. Die Besucher und 
Besucherinnen können sich auch 
dieses Jahr auf ein vielseitiges 
Angebot freuen. Und für die 
Initianten fängt eine ganz neue 
Phase an. Sie werden in den 
kommenden Wochen ihre Nach-
folger einarbeiten. 

Chregi Hansen

Eigentlich hätte er allen Grund zum 
Strahlen. Endlich geht die Märtsaison 
wieder los. Und für den Start von mor-
gen Samstag ist alles aufgegleist. Alles 
bestens also – wären da nicht die Wet-
terprognosen. «Wir freuen uns alle ex-
trem, dass es wieder losgeht. Es wäre 
schon schade, wenn es ausgerechnet 
bei der Premiere regnen würde», sagt 
Andreas Weber. 

Er ist der eigentliche Initiant des 
samstäglichen Wochenmarktes auf 
dem Sternenplatz. Er hatte damals die 
Idee. Und hat dann auch die richtigen 
Mitstreiter gefunden. Aktuell besteht 
das Kernteam aus vier Personen – ne-
ben Andreas Weber sind das Julia 
Wohler, Christa Meier und Julie Macé. 
Alle vier starten jetzt in ihre bereits 
vierte Saison. Es ist eine ganz besonde-
re Saison für sie. Denn ab dem nächs-
ten Jahr wird der Verein für Kultur die 
Trägerschaft des Märts übernehmen.
«Es ist toll, ist ein solch fliessender 
Übergang möglich. So können wir un-
sere Nachfolger sauber einarbeiten», 
freut sich Weber. 

Know-how bleibt erhalten
In diesem Jahr allerdings wird das 
Quartett weiter an vorderster Front 
mitwirken. «Wir ziehen uns nicht so-
fort zurück, wie einige meinen. Uns 
wird man also regelmässig antreffen 

auf dem Platz», sagt der Initiant. Dabei 
werden die vier auch nach wie vor ak-
tiv anpacken. Doch hinter den Kulissen  
wird der Wechsel bereits vorbereitet. 
«Wir haben das Glück, dass wir für die 
verschiedenen Ressorts bereits Leute 
haben, welche die Aufgabe später 
übernehmen werden. Und die jetzt 
schon, zusammen mit uns, einen Teil 
der Arbeit machen», berichtet Weber. 
So etwa bei der Werbung, den Finan-
zen oder auch beim Aufbau. Damit 
bleibt das grosse Know-how des Kern-
teams erhalten. Gleichzeitig können 
auch neue Ideen einfliessen. «Das 
kommt gut», ist Andreas Weber über-
zeugt.

Für den Start morgen  
ist alles vorbereitet

Das kommt gut: Das gilt auch für den 
morgigen Samstag. Von 9 bis 13 Uhr 
verwandelt sich der Platz zwischen 
dem «Sternen» und dem Schlössli wie-
der in eine kleine Marktstadt. Wie 
schon in den Vorjahren werden in den 
kommenden Wochen fixe Anbieter und 
einige Wechselstände ihre Waren an-
bieten. Immer dabei sind: Käserei 
Berglinde, Buttwil; Bassem Khayat; La 
Fleur mit Ukrainer Frauengruppe; 
Benny’s Biopanetteria; Friedli Gemüse; 
Biohof Farngut; Dal Capitano mit sei-
nen italienische Spezialitäten und 
Spielhofer Fisch.

«Es braucht ein Basisangebot wie 
frisches Gemüse, Käse oder auch Brot», 
weiss Weber aus Erfahrung. Die Wech-

selstände wiederum bringen Abwechs-
lung ins Geschehen. Morgen sind dies 
das Fachwerk, der claro Weltladen, 
Ruth Muriset, der Natur- und Vogel-
schutzverein, Vindani und Jemako. Wer 
Hunger hat, kann sich auf tibetanische 
Momos oder auf Pizzas freuen. Dazu 
wird auch das Restaurant Sternen ge-
öffnet sein. Die Zusammenarbeit mit 
Remus Lochmann und Rita Seiler sei 
einfach toll, schwärmt Weber. Eigent-
lich hätte der «Sternen» noch bis Mon-
tag Betriebsferien, aber wegen des Wo-
chenmarktes machen die beiden Wirte 
nun früher auf.

Unterstützung gibt es nicht nur vom 
«Sternen», sondern von ganz vielen 
Seiten. Etwa von der Kulturkommissi-
on, welche den Märt finanziell unter-
stützt. Das Geld wird ganz spezifisch 
für die kulturellen Darbietungen ge-
nutzt, die auch in dieser Saison jeden 
Samstag geplant sind. Zum Auftakt 
wird es das Geigenensemble der Mu-
sikschule sein. Manchmal gibt es auch 
Unterstützung von ungewöhnlicher 

Seite. Weil die Organisatoren nicht 
mehr die Reklametafeln der Repol nut-
zen können, hat ihnen die SVP ihre zur 
Verfügung gestellt. «Gemeinderat Ro-
land Vogt hat sich persönlich dafür ein-

gesetzt», freut sich Weber. Denn Wer-
bung brauche es weiterhin. «Die letzte 
Saison war gut, aber es dürfen gerne 
noch mehr Leute kommen», sagt der 
Initiant. 

Brennen für die Sache
Überhaupt: Viele hätten das Kern-

team in den letzten Monaten gefragt, 
wie man helfen könne. Dabei sei die 
Antwort ganz einfach: Indem man das 
Angebot nutzt. «Nur wenn es für die 
Marktfahrer rentiert, hat das Ganze 
eine Zukunft», weiss Weber. Was hin-
gegen die Organisation und die Arbeit 
an den Samstagen selbst angeht, da sei 
man dank der Zusammenarbeit mit 
dem Verein für Kultur gut aufgestellt. 
Dass dieser ab nächstem Jahr die Trä-
gerschaft übernimmt, ist für das Kern-
team ein Glücksfall. «Wir spüren, dass 
sie ebenso für den Märt brennen wie 
wir», sagt Andreas Weber. Gute Voraus-
setzungen also, dass sich der Wohler 
Wochenmarkt endgültig etablieren 
kann. Und wer nun auf den fahrenden 
Zug aufspringen will, etwa als Helfer, 
mit einem Wechselstand oder auch mit 
einem kulturellen Beitrag, der kann 
sich weiterhin melden. «Der Grossteil 
der Samstage steht, aber einige kleine 
Lücken gibt es noch», erklärt Andreas 
Weber. Diese werden aber mit Sicher-
heit noch gefüllt. Alles bestens also – 
jetzt müsste nur das Wetter mitspielen. 

Alle Informationen zu Daten und Ständen 
unter www.wohler-wochenmarkt.ch.

Sie sind auch dieses Jahr noch verantwortlich für den Markt, übergeben die Organisation aber nach und nach in 
neue Hände (von links): Andreas Weber, Christa Meier,  Julia Wohler und Julie Macé. 

Fokus auf pädagogische Grundsätze
Besuch der Schweizerschule Curitiba in Wohlen

Verschiedenen Lehrpersonen aus 
Brasilien besuchen in Wohlen 
den Schulunterricht. Der Fokus 
liegt auf den bildenden Grund-
sätzen und die Unterrichtsform 
des Lehrplans 21. 

Die Volksschule und die Kantonsschu-
le Wohlen empfangen von Samstag, 
27. April, bis Samstag, 4. Mai, eine De-
legation von Lehrpersonen und der 
Schulleitung der Schweizerschule Cu-
ritiba, Brasilien, zum Jobshadowing 
an allen Stufen. Der Kanton Aargau ist 
Patronatskanton dieser Schweizer-
schule und hat das Projekt initiiert. 
Insgesamt reisen 14 Personen von 
Kindergarten bis Gymnasium in die 
Schweiz, um das hiesige Schulsystem 
und den integrativen Unterricht nach 
neuem Lehrplan 21 zu besuchen und 
auszuwerten.

Die Schweizerschule in der südbrasi-
lianischen Stadt Curitiba ist eine von 
insgesamt 17 Schweizerschulen im 
Ausland, die vom Bund gefördert wer-

den. Als Patronatskanton zeichnet der 
Kanton Aargau dafür verantwortlich,
den Fachdialog zwischen der Schwei-
zerschule Curitiba und Schulen in der 
Schweiz zu ermöglichen, dies aktuell 
mit Fokus auf pädagogische Grundsät-
ze und Unterrichtsformen des Lehr-
plans 21.

Die Lehrpersonen aus Brasilien besu-
chen von Montag bis Donnerstag Unter-
richt in allen drei Schulzentren und den 
Kindergärten der Schule Wohlen sowie an 
der Kantonsschule und logieren privat bei 
Wohler Lehrpersonen. Den Gästen wird 
in dieser Woche zudem ein vom kantona-
len Bildungsdepartement organisiertes 

Rahmenprogramm geboten, welches sie 
auf die Habsburg, die Rigi, ins Kloster 
Muri und ins PSI Villigen führen wird.

Im Gegenzug wird eine Delegation von 
15 Wohler Lehrpersonen Ende Septem-
ber die Schweizerschule in Curitiba be-
suchen können. Von Interesse für die 
Schule Wohlen ist primär, wie an der 
Schweizerschule vor dem Hintergrund 
der Vielsprachigkeit und der einstufigen 
Oberstufe unterrichtet wird. Das Projekt 
wird von der Stiftung Movetia finanziert.

Offizieller Empfang
Die Delegation wird am Montag, 
29. April, um 8 Uhr im Neubau der Pri-
marschule Halde offiziell empfangen. 
In einem ersten Teil werden die Gäste 
begrüsst und Wohlen und seine Schu-
len vorgestellt. Anschliessend besichti-
gen die brasilianischen Lehrpersonen 
das neu in Betrieb genommene Primar-
schulzentrum Halde. Die Unterrichts-
besuche starten ab 10.15 Uhr. --pd

Informationen zur Schweizerschule: 
https://chpr.aesb.com.br/de/

Zurzeit zählt die Schweizerschule Curitiba rund 800 Schüler, unter ihnen 
Schweizer, Deutsche, Brasilianer und 14 weitere Nationalitäten.
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«Natur findet 
Stadt» am Markt
«Natur findet Stadt» ist am Sams-
tag, 20. April, und Samstag, 4. Mai, 
wieder mit einheimischen Pflanzen 
am Wochenmarkt in Wohlen. Insek-
ten brauchen einheimische Pflan-
zen. Viele Schmetterlinge und Wild-
bienen sind für die Fortpflanzung 
auf bestimmte Pflanzen angewie-
sen. Alle Vögel brauchen für die Auf-
zucht ihrer Jungen Insekten.

Verkauft werden Pflanzen aus 
der bekannten Wildstaudengärtne-
rei in Eschenbach. Eine fachkun-
dige Beratung ist garantiert. Ob auf 
dem Balkon oder im Garten: Jeder 
kann einen Beitrag zu mehr einhei-
mischer Vielfalt in Wohlen leisten.
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«Am meisten hilft 
es uns, wenn man 
Markt nutzt

Andreas Weber, Initiant


